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Politische Uebersicht.
L a i b 0 ch, 23. Ottober.

Die quälende Unsicherheit, Zerfahrenheit und .Itat.
losigleil der öffentlichen Meinllnq Itnliens äußert jich
in dem Hin- und .Heiraten iiber die militärischen Pläne
der beiden Parteien. Die ilalienifche Presse verrät eine
unverkennbare Enltäufchung darüber, daß die Pläne
Cadornas vorzeitig bekaiult geworden sind und zu um»
fassenden Gegenmaßregell̂  gefiihrl huben. Man hisste,
den Feind überrnmpeln zu löiixe», nnd glaubt nnn,!
diese Hoffnung begrabeli zu müsse». Um das iniiner hef»
ligcr aufsteigende Angstgefühl zu betäuben, wird das
alte Märchen von den inneren Zuständen in der Mon»!
archie alisgelvarmt, die bekanntlich schon seit drei Jahren
„unhaltbare" sind. Diesen Fade» spinnt anch ^>iino
A l e s s i , der Frontberichlerstalter des Mailänder „Se>
colo", in einem langen Berichte ans dein Hauptquartier.
Alessi will erfahren haben, das; Österreich seine Grenzen
hermetisch verschlossen habe und niemand hereinlasse,
früher, so orakelt Alessi, bedenke ein Schließen der;
österreichischen (kreuzen immer kommende militärische!
Ereignisse: diesmal soll aber die schweizerische Presse i
cine andere Erklärung für die Maßregel liefern. Titei .
reich will verhindern, daß die Wahrheit über seine innere
Versassnng im Auslande bekannt wild. Es wird also!
niemand hereingelassen, damit nichts hinanssickert! Eine>
merkwürdige Logik! M i t verdächtiger Hast beeilt sich >
Alessi zu versichern, das; „gewisse innere Vortommn sse" I
die Schlagkraft des italienischen Heeres nicht beeinlräch-
Ngt haben. Das wissen die Austro-Ungarn angeblich sehr
gut und deshalb seien große militärische Anstrengungen
von ihrer Seite ausgeschlossen. Wir erfahren von Alessi
auch zum erslenmale, daß die Scl/.acht lum Bainsizza die
Rumänen gerettet haben soll. Der I'aliener kann sich!
glücklich schätzen, das; die rumänischen Soldaten leine j
Gelegenheit haben, ihm ihre Auffassung über die „Net-
tung" ihre Landes dnrch Ital ien persönlich lundznglben.
Was Alessi sonst erzählt, ist zumeist plumpe Gründung.
So soll ein Protest von Frauen in Meran „im Blut"
erstickt worden sein. Wahrscheinlich meint er Nebenblut,
an dem es jcht im schönen Tiroler Lande nicht »nal'geli.

Aus Wien wird gemeldet: Der beulsch»«s<erreichilche
WirischaftSverband hielt am 21. d. M. eine Vullver-
samullung ab, in welcher nach Erstattnng des Tälig,
leitsberichtes dnrch den VorsiNenden Abg. Frildmann
und einer sich daran snüpsenden Wcchfelrede folgende
Cnlschließllllg angenommen ,u:irdei Der österreichisch,
dentfche Wirlschnflsverbond ist seit seiner Griindung stets
für ein inniges Bündnis der Mittelmächte eina.etrelen.
Die Bestrebungen gewinnen durch die immer unverhüll.
ler zutage tretenden lvirlfchaftliche» xampsmaßnahmen
und die Absichten nnserer (Gegner unter Führung Eng»

! lands uud Amerikas eine neuerliche und besondere Be-
gründuug. Der Wirtschaftsverband soloert besonders die
Regierungen Deutschlands nnd Osterreich'Ungun.s auf,

! alle zoll-, Handels» nnd kreditpolitischen Verfolgungen
und Verhältnisse im gegenseitigen verkehr, welche auf
die Vündnispolilik irgendlvie verstlmmend lvirkell könn»
ten, sorgfältig zu vermeideu und in allen Fragen oer
Kriegs« und Übergangswirtschaft übereinstimmend und
in wechselseitiger Unterstützung vorzugehen. I n diesem
Sinne begrüßt der Verband auch die bereits begonnenen

! wirtschaslspolitischen Besprechungen zwischen Österreich'
! Ungarn und dem Deutschen Neiche nnd gibt sich der be»
i stiuimten Erlvartuug hin, die Negierungen werden sich
stets von dem großen Wedanken leiten lassen, daß die
wirlschasllichc Gemeinsamkeit das geeignetste Mittel zur

! Feflignng des Bündnisses nnd eines dauernden und er»
z sprießlichen Zusammenlebens nnd einer erfolgreichen
l Abwehr aller Angrisssvläne ist. Die nächste Tagung inr
i drei Verbände findet in der Heit vom 15. bis !?. No>
vember in Hamburg statt.

Das Wolff-Bureau meldet- Mi t den 12'/2 Mi l l iar .
den der siebenten deutschen Älicqsanleihe sind im dritten
>iriegsjal)re 1917 insgesamt _'.')'<> Milliarden Mark vom
deutscheu Volte aufqelnacht worden, demnach über vier

! Milliarden mehr als 1915 uud 1916. Insgesamt I,al das
! deutsche Volk bisher in langfristigen Anleihen ^ ' ^ Mil»
liarden Mark für die Hiiegsul)ruu<> zur Verfilglli.g ge»
stellt, uud in leinem der lriegfülirenden Länder ist es
bisher in demselben Umfange wie in Deulschlauo ge-
lungen, die Lasten des Kriegs dauernd und langfristig
aus die Schultern des gesamten Volkes zu verteilen. Es
betrug bisher in Großbritannien das Eegebnis drcicr

fester Anleihen 371/. Milliarden Mark, m Frankreich
zweier fester Anleihen 1 7 ^ Milliarden Mar l , in Viuh.
land fieben fester Anleihen ungefähr ^7 Milliarden
Mark, in Italien vier fester Anleihen ungefähr s?ch5
Milliarden Mark. Dabei wurde die siebente kiric
leihe wieder zu dem gleiche» tturse wie die beiden i i . . .^
reu, nämlich zu 98 Prozent mit Verzinsung zu fünf
Prozent ausgegeben. Während so Deutschland ohne we-
sentliche Schwanlunge»« seine Anleihen immer »nil fünf
Prozent Verzinfung und zu Hurscu zwischen 97,5 und
99 ausgebeu konnte, emittierte Englaud, das Land der
2>/<.prozentigeu Kunfols, feine dritte i'mfprozeütige An-
leihe zum Kurse von 95 Prozent und gewährt dem jetzt
zur ^eichuuug ausgelegten National War Äuns line
Verzinsung von 5 ^ Prozem.

I n der italienischen Kammer hielt am i^). 5. '.l»j.
unter großer Aufmerksamkeit des Hauses Dep. N i t l i
eine längere Nede, in der er ausführte, daß das Volt
über die Führuug und das Ziel des italienischen Krieges
im Dunkeln sei. (is ist unmöglich, in fortwährender
Angst vor der Spannung wegen der Aspirationen zu
leben, deren Anfang und Ende man nicht lenne. Der
Frieden fei ebenso schwer ^u erlangen wie der Sieg.
Angesichts der U-Boote und der Widerstandskraft der
Mittelmächte sei eine Organisierung der wirtschaftliche»
Widerstandskraft Italiens von höchster Dringlichleii.
Das Ministerinm habe sich dieser sl'̂ fgabe bisher lei-
neswegs gewachsen gezeigt. — Die llerilalen Deputier»
ten verfaßten eine Tagesordnung, in welcher die Negie»
ruug ersucht wird, bei den Verbündeten wirksam für
eine gebührende Bea»tu.'orlung der Papstnote und s»tr
die Bereitwilligkeit, über eine» Frieden zu verhandeln,
der Ital ien die Erfüllung der nationalen Anspin^»'
sichere, einzntreten.

Nach Meldungen aus Nom haben am letzten Si'nnlng
i» einer Neihe von süditnlienilchen Tlädten schwere
Hungerrevolien stattgefunden, wobei es zu Demonftra-
tiunen gegen Vissl'lati „nd .i.-qc„ den Krieg lam. I n
Toronto wollten die Demons/lnniou d<-!, Abmnrsch sinc5
Nersaglieri.Regiments zur Front mit (Gewalt verhin-
dern, wobei es zum Wafsengebr̂ .uche seitens der beglei«
tenden Gendarmerie lam. I n Bari plünderte oie Ä'ienqe
alle Lebensmittelgeschäfte. Ebenso !n Nrindisi, wo sei»

Die Pecknitze.
Vloman von lludwig N o h m a n n .

(!3. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Der (bedanke schoß Lotte durch den Kops, dafl Sl).
bille hochmütig sei, und sie erschrak darüber su sehr, daß
sie nicht gleich etwas zu entgegnen wußte. I n Karls»
ruhe hatte man ja gewnßt, daß Sybille stolz fei, aber
dort am Hufe war das nnr ein Vorzug und jedenfalls
ein Zeichen von Charakter. 2s war mt, wenn man dort
etwas auf sich hielt uud uicht durch Dick und Dünn m,t
dem Hofllatsche ging. Hier aber war doch alles so ganz
anders — hier war, Sybille die Herrin und sie blieb
trich aller Klugheit und Stärke doch aus die Leule an-
gewiesen, die sie hier als eingesessen vorfand. Warum
tonnte sie da nicht freundlich und gütig fein?

„Es ist nur —", sagte sie endlich verschüchtert, ,.der
Pastor hielt mich doch anfangs sür dic neue Herrin und
er dachte, ich wolle vor allem einmal in die Gruft hin-
absteigen und am Sarge des letzten Nöcknih beten."

Sybille erhob fich brüst.
„Oh! Willst du mich daran erinnern, daß ich das

noch nicht getan habe?"
„Wahrhaftig nein. Aber du wirst das doch ganz qe-

wiß tun wolle» und darum bleibt dir doch gar nichts
übrig, als den Pastor rufen zu lassen, wenn du schon ihn
nicht aufsuchen kannst." l

Sybille war fchweigend ein paarmal auf und ab ge-
gangen. Nun blieb sie'vor Lotte stehen und streckte ihr
beide Hände entgegen.

„Ich bin unfreundlich gewesen, Lotte — sei nur nicht
böse'darum. Nenn du wußtest, was heule alles über 'uich
gekommen ist und wie feindlich die Heimat mir aegen-
übertritt, dann würdest du mich verstehen nnd dn l^ür-
dest Mitleid mit mir haben. All meine stille Freudig,
leit ist mir zerschlagen worden. Ich fühle selbst, wie mir
die weichen Stimmuugcn aus der Sccle schwinden; es
macht mich unglücklich und reizt mich zugleich. Du n-lcht
Geduld mit mir haben. Uud wenn dn willst, wollen wir
nachher zum Kirchberge hinausgehen - ,a?"

Lotte hatte die .Hände der ^renndn, ergriffen und
festgehalten.

„Du erschreckst mich," sagte ste m,l herzlicher Ve>
sorgnis. „Was kann dir begegnet ^ in? Darf ichs nicht
wissen uud kaun ich dir nicht helfen? Wenn ich auch nur
ein dummes, kleines Mädchen bin - "

„Nein, du — das bist du nicht. Nnd es lummt gewiß
der Augenblick, wo ich mit memen Sorgen und Nöten
zu dir flüchten werde. Ieht aber sehe ich selbst noch nicht
llar und ich mnß crst ein wenig damit fertig werden."

Lotte von Trenl war in Karlsruhe eine der (Yespie»
linnen der heranwachsenden Sybille qewefen und sie war
die einzige geblieben, an die sich Sybille mit der wer-
denden Neise immer inniger ange^chloffen halle. Eine

l gewisse Gleichheil des Schickfals ..wchle geholfen haben,

diefc Freundschaft zu festigen. Lotte war elternlos und
eine Tante, die Hofrätin von (Yren'.mer, halte die Waise
zu sich genommen. Viel Liebe fiel jür das Kind nicht
ab. Frau v. Grenzmer war eine von den kalten Frauen,
denen auch eine gewolllen Liebestat gleichsam unter den
Händen erstarrt, die leine Liebe zu geben haben und
neidig nnd verbittert das Glück der cmdvren sehe«', ohne
daß fie felbft des Glückes fähig wären. So schloß sich
Lotte mit leidenschaftlicher Zärtlichkeit cm die gleichfalls
vereinsamte Sybille an und auch Vylnlle selbst sand ein
stilles Glück in der bedingungslosen Hingabe der kleinen
Freundin. Ans der Ninderfreundschast war eine be»
wußte Mädchenfreundschaft geworden und als Sybille
mit der Nachricht von dem Tode ihres Vaters dir Vluf.
forderuna. zur Heimkehr erhielt, hatte fie der Hofrälin
die Erlaubnis abgebettelt, Lotte mitnehmen z» dürfen.

Und Lotte war gern mitgegangen. Das Haus drr
Tante war ihr verleide« und der Drang in die Weil?
war mit den Jahren immer slärl?r geworden, tz-ie wat
ein Landlind nnd die Liebe zur Freiheit, die leidenschafl.
liche Sehnsucht nach Feld und Wald verdarb ihr »och
die wenigen Freuden, die ihr das gesellschaftliche Lcden
brachte. Sybillens Einladung war alsu eine wirtliche
Erlösung für Lotte gewesen und sie hatte so Icmqe ge«
bettelt, bis sich die Hosrätin endlich bewogen fand, die
vorgetäufchtc zärtliche Beforcinis aufzugeben und anä.
digsl ihre Erlaubnis zur Reife zu geben. ^ —

(Fortsetzung folgt.)
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tens der Demonstranten an die Matrosen die ^lufforde-
,ung gerichtet wurde, die Kriegsschiffe zu beschädigen,
damit der Krieg ein Ende habe.

Aus Amsterdam wird gcmeldel: Tie oppositionelle
englische Presse bespricht im Zusammenhang mit den
Erfolgen der deutschen Flotte in der Ostsee die Passivi«
tät der englischen Flotte, die sich darauf beschräukt, die
Mittelmächte vom Seeverkehr abzuschneiden und ruhig
zusieht, wie die russische flotte dem verderben entgegen,
rilt. Tie Presse fordert die Regierung auf, ohne ^nct«
sicht ails die Neutralität der skandinavischen Länder durch
den Stagcrral und Kattegat! in die Ostsee zu dringen
und dem Verbündeten zu Hilfe zu ^ilen. Daß die Turch-
fahrt durch Minenfelder sür Kriegsschiffe möglich ist,
haben die Teutschen im Rigaischen Meerbusen bewiesen,
und was den Teutschen gelang, wird der ruhmgekronten
englischen Flotte zweifellos auch gelingen lönncn.

Aus Konstantinopcl wird gemeldet: I n Besprcch,ng
der im Tulma'Vagtsche»Palast ^wechselten Trink»
sprüche hebt „Taswir»i'Efkiar" deren große Bedeutung
hervor und meint,, daß die vom Julian gesp̂ oche ien
Worte das Friedcnsprogramm all.'r Verbündeten dl.r»
stellen. Der Sultan habe aus Bescheidenheit von den
Heldentaten der ottumanischen A>."nec nicht gesp »h n
und sei nicht auf die Einzelheilen .>er >tbrigens beki >. i-'.'n
Kriegszielc der Türkei eingegan^'l, als er sl.ia/<', dcß
die Türkei für die Unversehrtheit ihres Gebiete', sür
ihre Unabhängigkeit und freie Entwicklung kämpfe. Ter
Friede werde die Menschheit geg^n '>ic Wiederkehr eines
solchen Krieges sichern müssen. Tie Grenzen der Türkei
werden in billiger Weise berichtigt werden müssen. Tie
Sporadcn, die einen integrierenden Teil Asiens bilden,
müssen unter die ottomanische So lveränität 'om n^n,
Ägypten wieder eine privilegierte ottumanische Provinz
werden, Pcrficn von den englisch-russischen Verge'.valli>
gungen befreit werden. Tic Muselmanen in Rußland
werden alle Rechte bezüglich ihrec Nasse und .Religion
erhalten müssen. Die Einzelheiten, s.igt das Blatt, wer»
den von den Regierungen fortgesetzt im Auge behalten.

Lokal- und Provinzial-Nachrichten.
Zum Vorteile der Soldatengriiber.

Wie der „Slovenec" meldet, wird die nächste Num.
mcr des Laibachcr Diözcsanblat'.es folgenden Aufruf und
Auftrag veröffentlichen:

Es gibt keine Pfarre, wo nicht viele rüstige Männer
nud heldenmütige Jünglinge beweint würden, dlc in
Verteidigung des Vaterlandes ihr Leben hingegeben
haben.

Die Gräber der Gefallenen befinden sich anf ver«
schiedcncn Schlachtfeldern, während die Grabstätten je-
ncr, die in Krankenhäusern starben, auf verschiedenen
Friedhöfen in Österreich liegen. Ein Gebot der Liebe ist
es, dafür zu sorgen, daß die Gräber unserer Krieger in»
stand geseht und in Ordnung erhalten werden. Gewiß
wünscht dies jede Familie, die in diesem furchtbaren
Kriege Gefallene betrauert.

Einzelpersonen können nicht selbst für die Gräber
der gefallenen Angehörigen sorgen. Daher wurde diese
Fürsorge von der staatlichen Militärverwaltung in Wien
übernommen. Jeht aber will diese ausreichende Mittel
ausbringen, um die Gräber auf den Friedhöfen entspre-
chend einzurichten, zn verschönern und zu erhalten. Zu
diesem Zwecke werden am 31. Oktober, am 1. und 2. No>
vembcr Beiträge gesammelt werden. Die Organisation
für die Sammlung der Beiträge ist über ganz Tster-
reich verzweigt. Es wird auch um die Hilfe der P. T.
Geistlichkeit gebeten.

Um dem so sehr berechtigten Wunsche Ncchuung zu
tragen, verfüge ich folgendes:

Geistliche, helft bei der Bildung vun Psarrausschüs-
sen, wo solche notwendig sind, z. B. in Städten und
Märkten. Überall aber sollen:

».) am Allcrheiligentagc nachmittags und am Aller,
seelentage in der Kirche in einer euch zweckdienlich er-
scheinenden Weise Beiträge gesammelt werden-

t>) im Einvernehmen mit der Schulleitung sollen
zwei mehr erwachsene Schüler am Friedhofeingange
freiwillige Spenden absammeln'

«1 am Allerscelentaae ist eine feierliche Messe de
Requiem für die gefallenen Krieger anzuordnen, zu der
alle Gläubigen und insbesondere auch die Gemeinde»
und die verschiedenen k. k. Amter einzuladen sind.

Die Beiträge sind bis zum Ib. November den» Ordi»
nariate einzusenden.

2 aibach, am 8. Oktober 1917.

's Anton Nonabentura, Fürstbischof.

! — (Von der 7. Kriegsanleihe.) Soeben ist im Deutschen
Reiche die 7. Kriegsanleihe mit einem machtvollen Ergebnis
gezeichnet worden. 3tun tritt auch die Notlvcndigtcit auf,
iil Österreich durch Begebung der 7. Kricgsanleihc für die
Mittel vorzusorgen, deren unsere Heeresleitung zur Fort-
führung der kriegerischen Operationen bedarf. Es scheint
nicht zweifelhaft, dah nach übereinstimmendem fachmänni-
schem Urteil der Augenblick für die Ausschreibung einer
noucn Anleihe günstig gewählt ist, zumal es an Geld im
Lande nicht fehlt. So darf man denn auch. dieser neuen
staatlichen Krcditoperation einen guten Erfolg voraussagen.
Tic Kricgsanleihe, ivelche jcht zur Zeichnung auferlegt
wird, wird auch der verfassuilgsmähigen Voraussetzungen
nicht entbehren. Än dieser Stelle mutz der wichtigen Aus;c«
rungeil gedacht luerden. die der Finanzminister Tr. Frc,°
Herr von Wimmcr bei Vorlage dos zeitweiligen Staatsvor-
anschlageö unseren Kricgsanleihen gewidmet hat. Er hat
mit besonderer Betonung den gegenwärtigen und künftigen
Bcsiycrn vonKricgtzanlcilfc versiert, es sei ganz und nnr
auslleschlosscu, daß dic Inhaber von Krieasanleihe-Papicren
in dicscm Htaate jemals schlechter wegkommen tonnte», als
dic Besitzer anderer Vermüaenswcrtc. Durch diese Versiche-
rung erhalten die Besitzer von Kriegsanleihe-Titeln auch
tne Beruhigung, das; ihr Vesih ihnen ungeschmälerte Sicl)er°
heit in allcn tünftigen Entwicklungen bietet. Dcmgemätz
wird auch das Pulilitum darin einen Ansporn finden, nach
Möglichkeit Kriegsanlcihc zu erwerben, dann lvic sich hcntc
die Verhältnisse anlassen, worden Rentenpapierc auch nach
dem kriege Wert und Beliebtheit als Anlage beibehalten.
I n nieiligen Tagen erlvartet man den Aufruf des Fiuanz-
ministers zur, Zeichnung der 7. Kricgsanleihe. Es lverden
voraussichtlich abermals zlvei Arten dieser Anleihe er-
scheinen, eine kurzfristige und eine auf längere Sicht.
Schon heute zeigt sich in breiten Schichten der Bevölkerung
ein reges Interesse für die neue Anleihe. Unsere militä-
rische Lage. unsere politische Entwicklung fordern natur-
notwendig eine intensive Beteiligung aller Voltsschichten
und darin sind alle Österreicher einig, datz wir im gegen«
lvärtigen Augenblicke nicht erlahmen dürfen. u>emi wir den
Krieg zn unseren Gunsten znm Anstrag bringen wollen.
Tenken tvir alle all die 7. Kriegsanleihc, je größer ihr
Erfolge, desto sicherer unser Bestand in der Welt, um den
wir ja bor allem kämpfen müssen.

— Minister Höfer über den Rncksarkbcrkehr.l I n
der fünften Tagung des Ernähcungsamte) erklärte Se.
Ezzellenz Minister Generalmajor H ö f e r in Aeant»
wortung einer Anfrage hinsichtlich oer Verhinderung des
Ätucksaclvcrkehrcs, daß man bei dem Mangel an Aus»
Wahl unter den ausführenden Organen Mißgriffe ein»
zelner Untergeordneter nicht oermeioen könne. Er stehe ^
selbst auf dem Standpunkte, daft man nachsichtig und ^
liberal vorgehen müsse, soweit es sich um Kl^inigleitcn
handle, besonders wenn arme Leine ,hre Lebensführung
zu verbessern trachteten. Gegen den Schleichhandel im
grüßen, der heuer durch sein Überhandnehmen die öffent»
liche Versorgung geradezu gefährde, sei aber des schärf,
ste Vorgehen zum Schulz der Mgc.neinheit durchaus
unvermeidlich. Wohlhabende nehmen Leute auf, oezah.
len ihnen die Aufkauffahrt und verschaffen sich auf diese
Weise eine Doppelversorgung, durch die gerade weiie
Kreise der ärmeren Bevölkerung aufs schwerste geschä»
digt sind. Seit der militärischen Assistenz habe der Nuct.
sactverlehr schon wesentlich nachgelassen, Um Mißgriffe
und Trangsalierungen der armen Bevölkerung zu ver»
meiden, werde ein Merkblatt in allen Landessprachen
ausgegeben werden, das die Verhaltungsmaßregeln für
die Überwachenden enthält.

— Mnschriintuna. des Zuckerverlaufes.) Da hener
mit einem bedeutenden Ausfall der Zuckerproduktion gc-
rechlrct toerdcn mutz, hat das Amt für Volkseruährnng vom
November angefangen eine allgcmoine Kürzung in der
Ausgabe des Konsumzuckers um ein Viertel Kilogramm
für Kopf und Monat angeordnet. Die zulässige Zuckerver-
brauchsmenge lin'rd sonach voll nun an für die städtische
und industrielle Bevölkerung drei Viertel Kilogramm, für
die ländliche Bevölkerung V> Kilogramm für Kopf und
Monat betragen. Diese Mahnahme gilt vorlänfig für die
Monate November, Dezember und Jänner. Die .Kürzung
erstreckt sich nicht auf Schwerarbeiter und die diesen gleich-
gestellten Personen. Auch Kinder sollen von der Kürzung
nicht betroffen werden. Es können jedoch vorläufig nur
Kinder bis zum sechsten Lebensjahre dieser Begünstigung
teilhaftig werden. Die Begünstigung der bezeichneten Kate-
gorien von Kindern tritt am 1. Dezember in Kraft. Auch
hinsichtlich der schwangeren und stillenden Frauen nimmt
das Amt für Volksernährung die Aushebung der Ver°
fügung mit 1. Dezember in Aussicht.

— lFleischab.qabe.) Tie städtische Vpprovisionierung
wird heute nachmittags in der Insefilirche Fleisch auf
die gelben Legitimationen 0 abgeben. Reihenfolge: von
halb 2 bis 2 Uhr Nr. 1—200, von 2 bis halb 3 Uhr
Nr. 201—400, von halb 3 bis 3 Uhr Nr. 401—600, vun
3 bis halb 4 Uhr Nr. 601—300, von halb 4 bis 4 Uhr
Nr. 801—1000, von 4 bi3 halb 5 Uhr Nr. 1001—1200,
von halb b bis b Uhr Nr. 1201—1400, von 5 bis halb

6 Uhr Nr. 1401—1600, von halb 6 bis 6 Uhr Nr. 1601
bis 1600, von 6 bis halb 7 Uhr Nr. 1601—2000, von
halb 7 bis 7 Uhr Nr. 2001—2200, von 7 bis halb 8 Uhr
Nr. 2201—2400, von halb 8 bis 8 Uhr Nr. 2401 bis
zum Ende. Das Kilogramm kostet 2 K.

— lSpcctab.qabe.) Die Parteien des ersten Bezirkes
eihallen heute nachmittags an der Poljanastratze !5 auf
die neuen Fellanweisungen Speck in ^ulgender Ordnung:
von halb 1 bis halb 2 Uhr Nr. 801—100, von halb
2 Uhr weiter Nr. 10M bis zum Ende. Auf jede Person
entfällt i/, Kilogramm, das Kilogramm zu 8 l< 80 li.
Tie monatlichen Fetilarlen sind mitzubringen.

— Arische Atüben fur die zweite, dritte und liierte
Äeamtenlategorie.) Tie städtische Approviswnierlmg
wird heute nachmittags an der Polja>iastraße 15 an die
zweite, dritte und vierte Aeamtensategorie frische :>iü-
ben in folgender Ordnung abgeben: oon 1 bis 2 Uhr
zweite Kategorie, von 2 bis 3 Uhr dritte Kategorie
Nr. 1—100,' von 3 bis halb 4 Uhr Nr. 10l bis'zum
Ende, von halb 4 bis halb 5 Uhr vierte Kategorie Nr. I
bis 100, von halb 5 bis 5 Uhr Nr. l()1 bis zum Ende.
Jede Person erhält 5 Kilogramm, das Kilogram», zu
10 li.

— M r Karner Vellachj hat Herr Bezirksvorsteher
Alois P o g a ö n i l dem Laibacher Stadtmagistratc die
zweite Sammlung im Betrage lion 46 K übermittelt.
Es spendeten: Ivan Bel,5 10 K, Mavek <K Än. 10 K,
1 . Kette 10 l(, F. Ouden, Pre^erengassc, 5 k, Anna
Laßnik 4 K, Male Hafner 4 l<, Milan Nosner 2 K und
eine Ungenannte 1 X.

— sNerlustliste.j I n der Verlustliste Nr. 613 sind
folgende aus Kraiu slainmende Hecrcsangehör'ge aus»
gewiesen: vom Infanterieregiment Nr. 17: EjFrw. Lst.»
,jgf. Mila5 Simon, 9, gef,; EjFrw. LstKorp. Pe^aj
Matthias, techn. I K , die In f . Vernik Johann lGSchN
2, 5), Centa Alois lSturmBaon oec l i. Armee, 2.StK.1,
0crneöi<1 Franz lGSchN 2, 2), LstInf. Evclbar Anton,
«, verw.- LstInf. Hribernik Johann, 7, gest.- die LffInf.
Lazar Antun, Cturmkurs, l 1, Modi.' Auton, 12, Korp.
Mudic Johann <SturmAaon der 11. Armee, 2. S tK) ,
l^esr. Mravlje Albin, M ( M 1, ÜstInf. PcHak Franz,

! Slurmkurs, 6, Korp. Nibi<' Anlon, .?, die LstInf. ^iiglcr
Josef, MGK 1, Triplat F^' iz, :2, verw.' Ins. Za-
l r a i M Franz l^SchN 2. L), gef.) Gesr. 2ulj Franz,
techn. InfK. , verw.' — vom Gebir^sschühenregiment
Nr. 2 als gefallen: Kdt. Vremec Franz, die Fähnriche
Fabjaiwitt Franz, Milhar<W Johann, EjFrw. Gefr.
Cerar Johann, EjFrw. Fcldw. Fajdiga Bugumir, die
In f . Nož.il"' Josef, Eolnar Franz, Dem^ar Franz, lyre'
gori^ Franz, 5̂ >afiler Vinzenz, Hegenbart Franz, Tit.»
>'iM- Jan^igar Johailn, die )nf. Iereb Franz, Kozjck

> Franz, Krek Josef, Wesr. Kumer Iuh inn, Ins. Malcn<
.̂ ck Alois, ,'jgf. Orepet Franz, In f . Oman Jakob, K.irp.
Pru-Wik Alois, die Ins. Nazpotnif Awi5, Not Leopold,
Sinwn5i6 Johann, C i r l Franz, Tekavc Joses, Schütze
Waithauser Johann, MGK 2, die In f . Ialac Johann,
'^aloxnik Franz, LstSch. ^ore Johann, MGK 1, die

^ In f . Zupnnow Antun, 2volcl Franz; — vom Üand°
sturminfanterieregiment Nr. 27: (5jFrw. Feldw. N.7pe
Stanislaus, 10, OffStv. Anzi« Frci.iz, 4, In f . ^abnk
Franz, 8, Gefr. Bajec Andreas, lechn. K., In f . B»'rnlk

! Albin, 6, Gefr. Bizjat Josef, 7, Zgf. Bor5tn!k .'l'ud'ls,
t!, die In f . BroZiö Franz, 6, Cibcr Jakob, 10, Cvelbar

^ Franz, MGK 1, Desman Franz, 5. Duh Alois, techn.
' 5k., Gcrksic- Josef, 7, verw.; Nes^nf. Ordadoinik Mar-

tin, MGK l , gef.; LstInf. Habiü Ioh., MGK I, TKurp.
Hudorovi5 Valentin, I, Korp. Jaklilsch Josef. MGK 2,
die In f . Januar Ios., 10. Iare Al., 7, I e i Matthias,
MGK 1, Kadunc Anton, 3, Kalan Alois, :0, verw.;
Ins. Klari« Mart in, 3, gef.; die Ins. Kriswn Franz,
I, Kriiian Ant., 3, OffStv. Kuhar Ioh., 11, In f . Kuzma
Matthias, 2, Gefr. Maver Andreas, 8, Korp. Mlakar
Mart in, techn. K., In f . Muvn Alois, 9, Gefr. Niller
Jakob, MGK 3, die In f . Oblat Matthias, 10, Osolnik
Bartholomews, 5, Pe^ar Franz, 7, Korp. Plpan /̂eo.
pold, 10, die Ins. Pobolj^a, Franz, <<, Podvi). Andreas,
5, Porcnta Michael, 8, Potomn Josef, 10. TilGefr.
Nazloinil, MGK 3, verw.; In f . Nemc Josef, 1, qef.;
die In f . Repov^ Johann, Nobek Alois, 5, Skerl An»
dreas, Slevec Alois, 6, Kmale Johann, l̂ tefe Alois, l ,
NrsInf. l^trucelj Johann, MGK l , die In f . Tctavce
Anton, MGK 1, Vide Johann, 10, NesInf. Zajc Franz.
techn. K., In f . Zgonc Paul, 1, verw.; In f . ^uvanöiü
Johann, MGK 1, gef.; — vom Feldhaubiz)enrcgi"lcnt
Nr. 28: Kan. Scljak Ignaz, gest.; — vom Feldjäger»
bataillon Nr. 7: LstIäg. Hoöcvar Stephan l F I B 1, 3),
Zgf. Skulj Josef l F I V l , 3), gef.; - vom Infanterie-
regiment Nr. 87: In f . Vratu5 Franz, 16, verw.; — vom
Festungsartillerieregiment Nr. 7: LstKorp. Kren Nlois,
15 gm. M 15 KnNatt. 12, gef.; - vom Kmserschühe:,.
regiment Nr. 1: Schuhe Cajhen Johann, 3, rerw.; —
vom Schühenregiment Nr. 2: LstSchühe cuden Josef
l I R 59, MGK'3) , verw.; In f . TonUiö Josef, qcs.; -
vom Schühenrcgiment Nr. 3: LstSchiche Schulqay
Franz, 6, gef.; '— vom Schützcnregiment Nr. 20: die
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Schützen Debeve Franz, 2, Priseli ^orcnz, 7, TitKorp.
Nogclli Valentin, 5), verw.; — vom Pionierbataillon
Nr. 15: Gesr. Trcbolnjal Josef, .;esl.,: — von dcr Ar-
beilersammelstelle in Tr i fa i l : ^stArb. Salmis I>.'sef,
gest.; — von der Kriegsmarine: Voolsma'ln Pcihan
Stanislaus, S. M. S. '„Pola," gesl.

— <Vom Iustizdicnstc.j Seme Er.,ellcuz der Iusuz-
lninisicr hat den Nezirksrichter und Gerichtsvorsleh.'r
Jakob A n t ! oga in ^bevlaibach nach Gurljeld versetzl.

— lVl"» Volkslchuldienstc.j De^ k. k. Bezirfsschul-
rat in Adelsberg hat an Stelle des krankheitshalber be»
nrlaubten Oberlehrers ^larl l ' e ^ n i k die absolvierte
Lehramtskandidat,'!! Maria ^ n l zur Cnpplenlin all
der vierllassigen. Volksschule in Grafenbrunn beslelltl
nnd die Lehrerin Iuslina S n ^ a mit der ln<erimisli-
scheu Leitung der Schnle betraut. — Der k. l. Bezirks-
schulrat Laibaä) Umgebnng hat an Stelle der krank-
heilshalber beurlaubten Lehrerin Helene F r a n l e die
Lehrsupplentin Ernestine G » spoda r i < i zur SupplcN'
tin an der Volksschule in Arezje bestellt. — Der k. l.
Landcsschulrat für strain hat den Austritt der Lehrer-
innen tt. Terafina N r e z n i l nnd «. Alezea E r z a r
und den Eintritt der Lehrerin Gertrud G r a f e n a u e r
und der absolvierten Lehramlskandidatin Vera B u l o-
vee an der Privalfnabenvo!lsschule im Mariunum in
Laibach zur Kenntnis genommen. — Ter l. l. Vezirts-
schulrat in Laibach Umgeblmg hat an Stelle des beur-
Inubten Oberlehrers Andreas A i l f a n die ge»,'eseue
Lehrerin an der achtllassia.cn Privnlmädchenuollslchule
im Institute der Freiin von Lichlentl,urn in Lalbach
Stanislava P i r c zur provisorischen Lehreril». an der
Zweiklassigen Volksschule in St. Mart in nnlcr dem
Großlahlcnberge ernannt und sie bis auf weiteres
gleichzeitig mit der provisorischen Leitung der Schule
betraut. — Der k. f. Bezirksschulrat in Gotlschcc hat
an Stelle des in militärischer Dienstleistung flehenden
Lehrers Nudols H ö g l e r den gewesenen Lehrer Johann
P u s n i l zum Supvlcnlen a«l der Volksschule iu Nieg
und die Lehrsupplentin Maria A r r i g l e r znr Sup.
plenlin an der Volksschule in Laserbach bestellt. — Der
l. k. Bezirksschulrat in Nadmanusdorf l)at an Sielle der
kranlheilshalber beurlaubten Lehrerin Gertrud V i s »
j a l die absolvierte Lehnnnlstaudidatin Anna L a z a r
zur Supplentin an der Volksschnl.' in Lcngenseld de-

stellt.
— (Von der Trifailer Kol,leuwcrtsgelcllfchaft<) Dic

(^neraldirettion der Trifailcr >tohlcll,wer lögest llfä^aft er.
stattete kürzlich der VerloaltUW des Unternehmens einen
eingehenden Bericht über die (^schäftslagc. Auö diesem
Ncht hervor, daß die Vwhlcuproduktion der gcsellschaflliä^cn
Werte, infolge der erheblich zilrückgcg<nigeuel̂  Leistung der
'Arbeiter, zlun Teil als eine Konsequenz der maugell>afteu
Eln«l)llliln, anderscits zufolge der im Laufe oicses Jahres
eiiMtrek'nen, durä) anl)altcnl>c. Negeugüsse verursachton
Tcrraiurlitschuugcn ain Trifailer Tagibl̂ ll, bedeutend i>n
Rückstand ncbliebcn ist. Der Fördorausfall beträgt per
Ende September zir?a> 1 l'iN.WO Toimcn gcg<'!uiber der
^k'iclicn Periode des Vorjal)«s. GleickMitig haben die Gc<
stehuî gslostcu durch die auf Grund des Ergebnisses der
im Juni »M7 vor der Nesch'uerdekommission Mtsscl>al'll,'n
Verhandlungen der Arbeiterschaft zugestaudenon bedeuten,
den Lohnerhöhungen und Zulagen und durch die Wir-
kungen der Novelle zuin ztmnleuvcrsicheruugsnesch eine
enorme Steigerung erfahren, für u>clä>e in der vom Mini-
sterilim für öffentlich Arbeiten bewilligten Erhöhung der
Vertallfspreise oine Tcckllng um so lvcniger ssefundcu iucr-
den lam,', als die sehr l'e't rächt lichen Lieferungen an die
luilitärifchen Anftalten und <m die ?. f. Staatsbahnen hie-
von nicht derichrl »uerdeii. Die Licferungon inüssctl näinlich
annesichtö der Weigerung dieser Abnehmer, eine den a,e-
nuderteu Produktiouöverhällnissen auch nur annä>l>crnd
eutfftrcchcude, Negulierung der Preise zuzugestehen, zu den
alten Vertragspreisen beluerfftelligt »verden; der hieraus
der Gesellschaft erwachsende effektive Verlust dürfte mehr
als zlvei Millionen. Kronen jährlich betragen. I u der aller-
lüngstcn ^eit sind die s,cscllschafllichen Arbeiter an die ftk,'-
neraldircltwn mil der Forderlnig nack) Verdreifachung der
von der Beschverdelommission ihnen, zugesprochenen Kriegs,
zulagen herangetreten; dieses Begehren wird vonuissicht°
lich demnächst wieder vor der Besä»ucrdeton,mission zur
Verhandlung gelangen. Die Erfüllung dt'r Wüusä)e der
ArbeUersäiaft würde für die Gesellscha^ ein« ncucrlicl)«
Velastuug vou uiehrereiv Millionen Kronen jährlich be-
deuten. Unter diesen Umständen I M sich die Höhe der
auf das laufende Geschäftsjahr ent.fallcn,den Dividende der-
zeit auch nicht annähernd voraussehen; doch dürften die
bezüglichen Erwartungen leinesfalls erfüllt »verden.

Großer Erfolg im Äino (5entrnl im Laudesthentsr.
Dem Kino Central im Landesthealer imirde gestern mit
der Erstanfführlüig seines neuen .vilms „Gi»vau„i6
Nache" ein grußer, uubestrillei'er Erfolg beschieden. Äls
Versasser zeichnet Leopold Bau'.'r, der den von Hans
Mierendorsf mit außergewöhnlichen Qualitäten darge.
stellten Detektiv Harry Higgs w,r eine ebenso schwere
wie interessante Aufgabe stellte. Was aber diese Schöp.

fuug weit nbcr das Niveau des gewöhnlicl)en Detektiv»
films hebt, ist die meisterhafte Regie Nudolf Meinerts.
Großziigigkeit lind vollendetes technisches Können haben
hier einen Film geschaffen, der die bisher als vorbildlich
darjlellende amerikanische Fabrikation übcrlrissl. Es
war eine Freude zu sehen, wie da5 Publikum den ' ^ n , .
nenden Vorgängen aus der weißen Wmid solm.v Hen.or.
gehoben sei die selbst für verwöhnte Ansprüche ausge»
zeichnete Photographie. V'-rfiihsung,'!, noch heute uuo
morgen um halb l>, halb 7 lind halb l) Uhr abends.

Theater. Kunst uub Literatur.
^ lÄuö dcr deutschen Thl'ateltanzlei.! Äiach llber-

Windung vieler Personal» uud Trausporlschwierigteilen
ist es Direktor Noclp endlich möglich, die Saison zn er»
öffnen. Das Kaiser Franz Joseph.Iubilcinmsliienter
wird also morgen mil der Schwanlnenheil „Die Causa
Kaiser" erössuet »ocrdeu. Die Viihnenleitnng lieg: loie.
der in den bewährten Händen des ^berspiclleiters I u -
lius N a sch. Es wurden mit Ausnahme der Frau Wolff
und des Herrn Heinz säst durchwegs neue Kräflc gewon-
nen- zwar sind noch nicht alle eingetroffen, aber das
Personal wird in den nächsten Tagen komplett sein. Die
Ausangsneuheit ist eiue Satire aus den Advokalenstaud,
eine äußerst lustige Komödie voll Geist nnd Wih. Die
Neuheit wird seit vorigem Jahre ununterbrochen mit
dem größten künstlerischen und Kassenerfolge an der
Neuen Wiener Bühne sowie au sämtlichen namliaslen
deutschen Nnhnen aufgeführt. — Samstag foigl als
zweite Neuheit der tolle Schwank „Die schwebende Iung>
srau" von den Verfassern des bekannt vorzüglichen
Schwankes „Die spanische Fliege". Die Neuheil wirkt
im tollen Wirbel durch drastischen Wik und Gelegen-
hcitskomil. — Sonntag den 28. is< ein Possenabeud. Znr
Aufführung gelangt die Posse mit Gesang „ I h r Kor»
poial". Die Direktion l)offl auf einen recht zahlreichen
Nesuch.

Der Krieg.
Telegramme des l . l . Telegraphen-Korrespondenz.

Vnreautz.

Österreich-Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 23. Oktober Amtlich wird Verlautbart:

23. Oktober:
An den Hängen des Mo,Ue Tan Gabriele scheilenen

zwei fchwächere feindliche Auqrisfe im Handgranaten»
kämpfe.

Von den übrigen NriegsschlNlpläi'.en keine größeren
Kampsliandlungen zu melden.

Der Chef des Generalslabes.

Wien, 23. Oktober. Aus dem Kriegspres!eliminier
wird gemeldet: Ilalieuischcr KcicM.hauplaj,'.: I m uöro.
lichen Gebiete der Isonzo-Frout erHöhle ArlillVrieläliq'
leil. Hwei schwächere Angriffe, die vou den Italienern
am Nordhauge des Monte San Gabriele unternommen
wurden, scheiterten im Handgranalenkampse. I n Sud.
tirol hat der Gegner durch eine Mineusprel'gung l.ni
Pasubio leine eigenen Stellungen erheblich beichädigt.
— Südöstlicher Kriegsschauplatz', Heftiger Artillerie»
lamps beiderseits des Vardar und bei Monastir. Vor»
stoßende feindliche Erlundungsabteilungen wurden aö-
gewiesen.

Äericht detz italicnifchcn Generalstabes.
Wien, 28. Oktober. 'Aus dem »ricgspressequarticr

wird gemeldet: Italienischer Generalstclbsbericht vom
2A. Oktober: Gestcrir wurdeu in Ccidoix- unsere St<lluu-
acn t»es Moute Pi«no (Misurina-Scc) von österrcichisch-
uiissarisch-deuischcn AtteiluiMU hefiiss <iliss0ssrift>rn. Der
(̂ .enucr wurde nach he'1>m .^inpfc »,it scknuercn «er°
luswu zurücksseschlayen. Ein vcreinzcltc-r ^ D n b « ^ ^ ^ ^ ^
der dorüberstchend iu scincn Händen geblieben war. wurde
lfeute früh i.niu unseren Tturi>mbtcilllNss<.'n zurücl̂ enm»-
incu. An der ülirisscu Frout hielt sich die örtliche 5w>mpf-
tälinleit im ollacmciuvn lebhaft aufrcchl. I m Cordevole-
Tale und beim löiu^angc in das Padole-Tal wurden feind°
liclfe Abteilungen zurückgcwicscn. Auf derschicdcncu Ab»
schnitten dcr ssroni d^- Iulissxm Nlftcn dauertc der
Arlillcrietmupf N"br<'ud des li<iuzcn T<i«cs uiit Heftigkeit
an. Die ^uftvcrl>ill>,iss».' bcgüuitissben bic Luftntlionen.
Zwei gegncrische sslugzengc wurden von unseren Kli^crn
<ibsseschossen. ^incs dorselvon. ein deutscl>cs Flugzeug,
stürzte bci (^rgaro in unsere Linue und das andere nörd-
lich vou Podlala vor nnscrcn Stellungen ab.

Dei Baiser au der Tiroler Hroni.
Trieut. 23. Oktober. Am 19. su!>r Seine Majestät

der K a i s e r ,mch den Iitdtkaricu, in den Raum von
Vondo, wo mehrere Abteilumien und zahlreiche Trup-

.lendepntationen gestellt waren. Der Monarch ließ sie,
sobald er sie angesprochen hatte, einrußen. Er selbst aber
harrte im unfreundlichen Wetter bis zum Tchluh ans.
Am nächsten Tage snhr Seine Majestät ins Grödncr
Tal. Tchneefällc in den höher gclegcnen Teilen machten
die Fortsetzung dieser Fahrt unmöglich. An diesem Tage
inspizierte dcr Kaiser auch einen ^ergführccfnrs, der
nicht nur unsere gcbirgstnchligen Soldaten aus den
Älpenländern, sondern auch Infanteristen alls den nörd-
lichen Grönländern, ja selbst aus dcr ungarischen Tief.
ebene zu Tchülern hat. Besondere Anerlennm:g zollte
der Monarch den geradezu prächtig aussehende», Abtei»
lungen türkischer Offiziere uud Mannschaften, die an
diesem Hurse teilnehmen. Dank nnd Anerkennung zollte
Seine Majestät natürlich auch den Dämpfern im Glet»
schereis. Lange Zeit weilte der Monarch auch in den
5 rtschaften des Grödner Tales, namentlich in St. (shri.
ftina nnd St. Ulrich, wo er in viele Holzschnitzhäuser
iral und zahlreiche Plastiken saufte. Vom Grödner Tal
fuhr Seine Majestät nach Briren, das prächtig ge»
schmückt war. Der Empfang fand im Hose des fürsterz»
bifchöflichen Palastes statt. Den Sonntag widmete der
Monarch in einer Hirche der Erinnerung. An diesem
Tage vor sechs Jahren wurde der Bund eingesegnet, der
uns Ihre Majestät die Kaiserin gab. Vormittags hörte
dcr Monarch eine Messe an, während der e? auch oas
Ältarssalrament empfing. Nachmittags fuhr der ttaiser
ins Passeier.Tal, wo er den Snndhos, die Gcburls« und
Wohnstätte Andreas Hofers, besuchie und von den beiden
Urenkeln Andreas Hosers begrüß! ttu:rde.

Das Abgeordnetenhaus

septc gestern die Erörterung des Budgetprovisoriums
fort. Nachdem Finanzminister Dr. Freiherr oon W i m«
mer gefprochen hatte, ergriffen mehrere Abgeordnete,
n. a. auch Abg. H l a d n i k, das Wort. Abg. Hladnit er»
klärte: Da sich die Slovenen in nationaler Bezichimg
als Unterdrückte fühlen müssen, können sie für die Me.
giernng nicht stimmen. Sie können auch vor dem Volte
die Verantwortung nicht übernehmen, der Negierung si,r
die Fortsetzung des Krieges die Mittel zu bewilligen. Die
maßgebenden Faktoren mögcn einen ernstgemeinten
Frieden machen, sie mögcn dic Friedcnsziek angeben
und nicht aus die Worte des Aufrnses dcr deutsche,., Par.
teien vom 26. September hören. - Nachdem d>c Gene.
ralrcdncr gesprochen hatten, wurde zur Abstimmung ge.
schritten, tz I wurde mit der (Gültigkeitsdauer des
Vudgelprovisorinms von vier Monaten ange.iomlicn.
Dafür stimmten die deutschen Parteien, die Christlich,
sozialen, die Polen einschließlich del polnischen Sozial»
drmolraten, die Italiener aus dem Küstenlands, die
Nulhenen aus der Bukowina, die Rumänen sowie die
jüdischen Abg. Sträucher nnd Rei^s. Ans Antrag des
Abg. H a b e r m a n n wn^de üb^r Pimtt 1 des § 3 <Er<
machtigung zur Ausnahme des Nrunmillillrdcn»Xkrien<»
kredi<es) uamentlich abgestimmt. Die Abstimmung er»
folgte zum eistt'nmnl nach dcr .-leuen l̂ eschäs l̂N'dnunf,
durch Abgabe von vote» u„d weißs«, Slimmzcttetn. Der
Neuumilliaiden.^riegstredi'l wurde mit '̂27 gegen ^7l)
Slimmeu angeliommeu. Der letzte Punkt des § 3 sEr»
mächligung znr Ausgabe von 100 Millionen für die
Staatseisenbahnbedienstelenj wurde in einfacher Ab»
stimmung angenommen. Die im L^nle dcr Debatte a/.
stellten Anträge zum Vudg^'tprovisorium, betreffend
Besserstellung dcr Staatsangestclltcn, Lehrer sowie Bil»
dung cincs Fonds für die aus dem Kriege hcimlchrcn.
den Gewerbetreibenden, wurden den Ausschüssen zuge.
wiesen nnicr Festsetzung einer vierzehntägigen Frist zur
Berichterstattung an das Haus. Das Budgetpruvisorium
»vurde sodann auch in dritter Lesung angenommen. —
Nächste Sihnng Freitag.

Teutsches «eich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin, 23. Oktober. Das Wolf». Nureau meldet:
Großes Hauptquartier, 23. Oktober:

Westlicher Kriegsschanplah:

.Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprechi von Bayern:
Die iu Flandern zwischen Draaib.nil uud Poekap,

pelle sich gestern morgens entwickelnden Kämpfe dauer-
ten bis gegen Abend. Das Ael dcr französisch-englischen
Anqrifse lag nach aufgefundenen Befehlen zwel bis
zweieinhalb Kilometer hinter unserer vordcrcn Liuic.

Der anfangs nur am Sndrauve des Hliuchmllsler
Waldes tiefer in unsere Abwehrzone gedrungene. Fcnvd

^ »vurdc durch Gegenangriff zurückgeworfen. Von dem
Gegner herangeführte Verslärtnua/n konnkn den gc>
ringen Naumgcwinn von höchsleiio 500 Meter Tiefe bei
1200 Meter Breite nicht erweitern. Vci Poelcappelle
lourdcn im hin und herwogendcn ^anlpfc gege'i die vor»
mittags und erneut am Abende vorbrecheuoeu slarseIl
Angriffe der Engländer unsere vordcrcu Trichterlm",,
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behauptet oder zurückgenommen. An den übrigen Stel-
len des Gefechtsfeldes scheiterte der feindliche Ansturm
völlig. Ticfgeglicdertc Angriffe richteten sich auch gegen
den Frontabschnitt beiderseits von ^hcluvcld. Hier brach
unsere Abwehrwirkung die Kraft des englischen Stoßes,
der nirgends in unsere Hindernisse gelangte. Franzosen
wie Engländer hatten in unserem gegen das ^ampfge»
lande zusammengefaßten Feuer schwere blutige Verluste
und ließen Gefangene il l unferer Hand. Tcr gestrige
Schlachttag in Flandern brachte uns einen vollen Er»
folg.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:
Tic Artillericschlacht nordöstlich von Soissu.is setzte

mittags mit voller Wucht ein, nachdem es am nebeligen
Morgen bei geringer Feucrtätigkeit mir zu Erkunoungs»
rorstöhen der Franzosen gekommen war. Ter Mmn>
tionscinsah aller Kaliber erreichte mn Abend im Kampf»
gebiet zwischen Aillette»Grund und Nraye eine gewaltige
Höhe. Vei Eintritt der Dunkelheit ließ das feindliche
Feuer nach, um dann von Mitternacht an sich zu an»
haltender Trummelwirkung zu steigern. Vei Hellwerden
hat mit starken französischen Angriffen die Infanterie»
schlacht begonnen.

Auf dem Ostufer der Maas stürmten ustfriesischc
Kompanien und Teile eines Tturmbataillons nach treff-
licher Feuervorbereitung die Höhe 326 südwestlich von
Veaumont. Mehr als W0 Gefangene wurden einge-
bracht.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Die Gesamtbeute der Operationen gegen die Inseln

im Rigaischen Meerbusen beträgt 20.130 Gefangene,
über 100 Geschütze, davon 47 schwere Schisfsgcschntze,
einige Revolverkanonen, 150 Maschinengewehre nud
Minenwerfer, über 1200 Fahrzeuge, gegen 2000 Pferde.
30 Kraftwagen, 10 Flugzeuge, 3 Staatskassen mit
365.000 Rubeln, große Vorräte an Vcrpflegsmate.rial
und Kriegsgerät.

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer kam es nir-
gends zu größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front:
Bei regnerischem Wetter ließ vormittags die Ge>

fechtstätigkeit durchwegs nach. Abends nahm sie bei Mo»
nastir, im Lerna-Vogen und vom Westufer des Vardar
bis zum DojraN'See wieder an .Heftigkeit zu.

Der Erste Gcncromuartiermeister:
von ü u d e n d o r f s .

Berlin. 23. Oktober. Das Wolff» Bureau »aeldet:
23. Oktober, abends:

Am Houthoulsler Walde wurde der Feind fast völlig
aus dem gestern gewonnenen Gelände zurückgeworfen.
Nordöstlich von Soissons wird noch erbittert an den
Nordhängen des Chemin des Damcs beiderseits der
Straße nach Laon gekämpft. Die Franzosen drangen
bis Chavignon vor. Südlich von Filam scheiterten starke
Angriffe.

I m Osten nichts von Bedeutung.

Polen.
Die Inthronisation des Negentschaftsrates.

Warschau, 23. Oktober. Der Pelritauer „Dziennik
Narodowy" meldet, daß die feierliche Inthronisation des
Negentschastsrates am 27. Oktober nach dem Zercmo°
niell der letzten polnischen Könige erfolgen soll Für den
Rcgentschaftsrat werden die Titel „Hoheit" und „Aller-
höchst" vorgeschlagen. Der Sekretär des Negentschafts«
rates wird den Titel des Krontanzlers führen. Außer»
dem ist die Schaffung der Stelle eines Ncferenoars und
eines Hofmarschalls des Regentschaftsrates gedacht.

Italien.
Veschluhunfähigkeit der Kammer.

Zyrich, 23. Oktober. Die italienische Deputiertcnlam»
mer verhandelte inehrere Interpellationen wegen der Un-
zulänglichkeit dos Brotgetreides und der Notwendigkeit,
im großen Umfange Befreiungen landwirtschaftlicher
Arbeitskräfte vom Heeresdienste vorzunehmen. — Der
L a n d w i r t s c h a f t s m i n i s t e r hob in seiner Antwort
hervor, daß Italien über zwei Millionen, etwa die Hälfte
der ländlichen Arbeiter. i,n Heeresdienste habe und scine
Landwirtschaft immerhin besser habe pflegen können als
beispielsweise Frankreich, wo scit dem Jahre 1914 die
Anbaufläche des Brotgetreides — das vom Feinde be-
setzte Gebiet nicht eingerechnet — um 35 Prozent sich ver-
ringert habe. England habe während des abgelaufenen
Ngrarjahreb drei Fünftel des Schiffsraumes für 22V« M i l ,
lionen Doppelzentner Nrotssetreide. das nach Italien ein-
geführt wurde, beigestellt. England selbst gebrauä>e zu n
Brot jcht Ersatzstoffe und Italien habe dies nachzuahmen.
yieiS und Mais soll Italien auch in diesem I«hre aus

Indien und Amerika erhalteil. Für die Befreiung der
landwirtschaftlichen Arbeiter vom Heeresdienst geschehe
alles, ums mit den Erfordernissen der Kriegführung ver-
einbar sei. — Ein soz ia l i s t i sche r D e p u t i e r t e r
stellte an das Ministerium das Ersuchen, die sofortige
Dienstentlassung der Jahrgänge 1874 und 1875 von der
Heeresleitung zu fordern und legte einen entsprechenden
ÄeschluMntrag vor. der in der nächsten Sitzung zur Ver-
handlung gelangen soll. — Ministerpräsident V o s e l l i
erklärte sich gegen den Antrag, worauf auf Verlangen der
Eozialisten die namentliche Abstimmung erfolgen, sollte.
Vor der Abstimmung verließen etwa tvll Deputierte den
Saal, so txch sich die Beschlußunfähigleit des .Hauses ergab.

Der See- und der Lujtkrieg.
Die Tchlüsselp unkte der östlichen Ostsee in deutscher

Hand.

Aerlin, ^3. Oktober. Tas Wolff. Vureau im'ldet:
Mi t der völligen Eiunahme der I:>sel Dagö, auf der
mehr als 12l)<) Gefangene, einige (beschütze eingebracht
und große Vorräte erbeutet wurden, befinden sich die
Cchlüsselpunkle der östlichen Ostsee restlos in deutscher
Hand. Tie lcils mwersehrt, teils beschädigt in unsere
.Hand gefallenen Küstenforts und Slmndbatterien von
Zerel, Kiellond, Hundsort, Kuiwast n:id Toffri sind be>
reits von deutscher Marineartillerie beselU und werden
beschleunigt wieder instand geseht. Besonders wertvoll
ist die Vesehung der drei ^lugslationen Papcnöhullu,
Lcbare und Arcnsburg, die zunl Teil völlig unversehrt
in deutsche Hände fielen und in Benützung genommen
wurden.

Deutsche Landung auf der Halbinsel Werder.

Wien, 23. Oktober. Aus dem Kriegspresseanarlier
wird gemeldet: Nussifcher Kriegsbericht vom 22. Okto»
ber. Ostsee: Am 21. d. kam es ans 5cm Meere ,'.u keinen
Kämpfen. Am Eingänge des Hinnlschcn Meerbusens ent>
deckten wir deutsche Ü-Voolc. Es wurden grvße feiud-
liche Strcitkräste herangeschafst. Am 21. d. um 10 Uhr
vormittags beschossen deutsche Torpedoboote unsere Trup»
pen, welche die Küsle bewachen, lind begannen auf der
Halbinsel Werder östlich der Insel Moon an Land zu
gehen. Sie besetzten den Westteil der Halbinsel.

flucht ber russischen flotte an die schwedische Huste.

Ttoilholm, 23. Oktober. Ter hiesige Korrespondent
der „Chicago Tribune" telegraphiert heute seinem
Blatte, die russische flotte habc beschlossen, um der dro»
henden Einsverrunasgefahr zu entgelien, in den Vollui»
schen Meerbusen auf die schwedische Seile desselben zu
entfliehen, um für Kriegsdauer in 3chwcdeü mternien
zu bleiben. Die Besatzungen sollen wegen der Verpflegs»
schwierigfeiten in Schweden heimgeschickt werden.

Neue U'Voot-Erfolae.
Verlin, 28. Oktober. (Wolff-Bureau.) Auf dem nört>

lichen KriegssclMlplatze wurden dlirch die Tätigkeit unserer
U.Boote wiederum 15.000 Bruttoregistertcmneu' versenkt.

(kine erfundene Torpedieruna.
Berlin, 23. Oktober. Das Wolff.Vllvcau meldet: Die

im amtlichen Berichte des russischen Admiralstabes vom
IN. Oktober gemeldete Torpedierung eines Linienschiffes
der „Markgraf"-Klasse und cineS Transportschiffes durch
ein englisches Unterseeboot ist erfunden. Der erlvähnte
Angriff ist an Bord des deutschn Linienschiffes sehr wohl
bemerkt worden. Sämtlich abgefeuerten Torpedos sind
aber vorbeigegangen.

Das Versagen der enalischen Abwchreinrichtunaen.
Mailand, 22. Oktober. Wie die hiesigen Blätter aus

London »neiden., haben die enalischen Abwehreinrichtuugcn
für die Küsten und Städte bei den großen Zeppelin-
airgriffen versagt. Die Zeppeline fuhren zum Teile in
einer Höhe von mehr als 6000 Metern. Einer von ihnen
gelangte über das Stadtzentrum von London, wo er, die
Motove abstellte und in angemessenen Pausen Bomben
alnuarf.

Frankreich
Cutlassunasgesuch des Kabinetts Painlevs.

Paris, 23. Oktober. (Havaö.) Nach der Sitzuug des
Kabinetts am Montag abend begab sich Ministerpräsident
Painleve zum Präsidenten Poincarö. um ihm das Ent-
lassungsgcsuch des Gesamttabinelts zu unterbreiten. Poin-
carö erwiderte, die Kammer l>abe Freilag abend deui
Ministerium das Vertrauen ausgesprochen und seither
leine andere Meinung geäußert. Er glaube deshalb, das
Cntlassungsgesuch nicht annehmen zu können. Der Prä-
sident bat Painlcvs. das Gesuch zurüäzuzichen. Infolge
dieses Verlangens stellten die Minister ihre Entlassungs°
gestlchc Painlevs zur Verfügung, der die Lage prüft.

England.
Reben iiber den Krieg.

London, 22. Oltober. lNeuler.) Premierministest-
L l o y d Wcorge hielt Mmltag in Alberthall vor einer
überaus großen Zuhörerschaft eine Rede zugunsten der
nationalen Sparsamkeit. Hierauf sprach er von der riesen-
haften Hohe der Kriegskosten und erklärte: Ich kann nicht
voraussagen, lvann das Ende des Krieges kommen wird.
Kein verständiger Mensch möchte ihn nur um eine Stunde
verlängern, wrnn die Gelegenheit für einen wirllichcil
daucrndcn Frieden gegeben wäre (anhaltender Beifall),
nicht für eincn Frieden, der das Vorspiel zu einem neuen,
noch größere Verwüstungen mit sich bringenden Krieg ist.
Wie Eie sich denken können, sncl)e ich mit größter Sorg»
fält den Horizont ab, aber ich vermag nicht zu ertcnneu.
daß irgendloclche Bedingungen in Sicht sind, die zu einem
dauernden Frieden führen könnten. — V o n a r L a w
sagte: Unsere Feinde lueisen noch immer prahlerisch auf
ihrc sogenannte Kricgstarte, aber sie vergessen auf die
deuischen Kolonien in West- und Ostafrila und auf alleö
in der Welt. Uns jcht gegen sie ist. Ich sel)e leinen Weg
für den Frieden, außer den Weg des Sieges. Aber der
Friede wird schnell kommen, sobald unsere Feinde sich dar-
über klar locrden, daß es mit einer langen Datier des
Krieges immer schlimmer für sie werden wird. — Nach
U'unar Lalv ergriff S m u t s das Wort und sagte, die
Männer und Frauen im Lande sollteu sich mit der Armee
in Frankreich und Flandern einigen, um den Sieg zu er«
reichen.

Hsnemark.
Eine skandinavische Ministerzusammcntunfi.

Kopenhaaen, 2A. Oktober. Nach einer Meldung hie-
siger Blätter soll die skandinavische Ministerzusammen-
kunfi billncu Monatsfrist in Kopenhagen stattfinden.

Nußland.
Ein revolutionärer ftlencralftal' zur Perteidiaunn

Pctcrsburas.
Petersburg 2A. Ottober. lAgentnr.) Der Peters-

burger Arbeiter- und Soldatenrat hat die Schaffung eines
besondere,! revolutionären Generalstabes zur Verteidigung
der Stadt beschlossen.

Zur Bekämpfung der Anarchie.

Peterölinra.. 23. Oktober. (Agentur.) Ter Minister
des Innern hat angesichts de>,- fortdauernden Unrnhcn
ltnd Wirren, die die Lage des Landes immer mehr er-
schweren, an die Regierungsm-nMe sämtlicher Prnvin-
zen ein Nunotelcgramm gerichtei, "<wrin er ihnen nahe
legt, die vernünftigen Element der Bevölk-c>mg zum
Kampfe gegen die Anarchie heranzuziehen.

Abermalige Überführung der Zarenfamilie?

Kopenhagen, 23. Oktober. Einem Petersburger Tele»
gramm zufolge schlägt der Negieruugslommlssnr, der
nach Tobolsk entsendet worden war, vor, das Qilariier
der ^arenfamilie nach einem neuen, abseits gelegenen
ürle zu verlegen, da sie auch im Kloster, in das sie
kürzlich übersiedelte, nicht i» Ruhe leben töune. Eine
große Menschenmenge belagere lmimterbruchen daS
Kloster, singe und verrichte kniend Gebete. Tie llber»
sührung des Zaren sei auch dadurch geboten, daß die
Tuldaleu, die den Zaren bewach.'n, durchaus nicht ^>-
verlässig seien.

Die konstituierende Versammlung. — Der .<.lro«st<id<v.l
Arliciterrat.

Ttockholm, 24. Ollober. Die Petersburg „Bir5e.
vija Vjedomosti" melde,,, daß die russische Regierung be-
schlössen habe, die konstituierende Versammln^ nach
Moskau einzuberufen. Tie Regierung wcrdo erst im No>
vember nach Moskau übersiedeln. — Der Kvanstädler
Arbeiterrat habe beschlossen, Kereuskii ' " den Anklage-
zustand zu verschen, weil er im Tagesbefehle au die
Nordarmee der Kroustädter Garnison vorwar', das; sie
ihre Pflicht nicht erfüllt habe.

TagcsncmMtcn.
^ ((5incn interessanten llicchtsspruch) lM das Deutschc

Reichsgericht gefüllt. Das 3<oicl)sgericht l)al sich mit eiilcm
Urteil alls den Standpunkt gestellt, das; ein Mieter, dcr
Familie hat, wenn er einen Mielvcrtrag abschließt, dies
nicht bloß für seine Person allein tut, sondern auch zu
Gunsten seiner Angehörigen und Dienstboten, also für den
Gesamthaushall, und zloar mit der Wirkung, daß den An«
gehörigen und Tieustboteu unmitielbair vertragliaie An«
sprüa> gcgcn den Verinicter zustehen. Dic Frau. die Kin«
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dcr. die Tvonstlioien sind zu,n Bcispicl berechrigt, auf dic
gesundheit6scl>cldlichc ^schaffcnheit dcr Wohnrnunrc ei,dc
Cchadclrorsahklagc stehen den Vermieter zu stützen, und
dieser muh ihre berechtigten Ansprüche sscgcn sich gelten
lassen. LicS kann unter anderem Kon erheblicher Wichtig'
teil fein. wenn, wie in den, zur Entscheidung deö Neichö-
Nerichts stehenden Falle, ein Kind deö Mieters sich ln der
bislang von cincm Lilugenschlvindsücht^cn innogehaliten
Wohnung die gleiche Krankheit durch Ansteckung zuzieht.
Das Reichsgericht hat cutschieden, txch in cincm solchen
Falle der Vermieter nicht nur dem Vater, sondern auch dem
Kinde n<M'nülier l)afle und verpflichtet sei, diesem allen
auö der Krankheit entswhcniden Scl̂ aden zir ersehn. DaS
ist also eine biö über den Tod des Va-ters hinausrcichendc
Haftbarkeit des Mieters, <nlf »vclchc das Kind einen rcchi»
lichen Anspruch hat.

— <Richter Lynch in Rußland.) Seit die russische
Revolution mit der Polizei aufgeräumt hat. die das loan-
delnde Sinlünld des alten Rogimcs, das aUgen.cnlvärtige
schlechte Gewissei, 'eines verrotteten Staates luar, ist es
noch nicht gelungen, auf dem Lande eine zuverlässige Auto-
rität herzustellen. Zu allen übrigen Heimsuchungen, denen
dic rufsischcn Bauern im iiriege ausgesetzt sind, gesellt sich
daher einc öffentliche Unsicherheit, von der die vcrbrvchv'
rischen Elemente und die Scharen herumziehender Land«
streicher im grölten Maststab Nutzen zu ziehen l»eaannen,
bis die Bauern sich zur Selbstlvehr entschlossen. Das (5ksctz
deß Richters Lynch hat sich überall von selbst, eingebürgert
und die von der Regierung abgeschaffte Todesstrafe wird
von den wütenden Bauern schon für kleine Fclddiebstähle
verhängt. Tiefe Form dcr Rechtspflege führi zu Tragödien,
von denrn ein»,- in einem Petersburger Blatt geschildert
lvirb. Eil» Äituer, der auf einem Dampfer die Volgafahrt
ssemacht hatte, erzählte, das; eil«, mitreisende Frau i n ihrer
Vrusttaschc 200 Rubel verborgen hatte. Neben ihr sah ein
anständig gekleideter Herr, die Frau drückte sich aber angst«
licb t>on ihm weg, nnd alö sie sich abends schlafen legte,

versteckte sie ihr Geld schnell in einen Strnmpf. Am Moryen
hatte sie das vergessen und als sie den vermeintlichen Ver-
lust ihres Geldes bcmerlte. schlug sie Lärm und bezeichnete
den Herrn, der Tags vorher neben ihr saß, als Dieb. Das
Publ i lum wurde wütend und warf ohne weiteres den Be-
schuldigten in den Fluh. Als er schon ertrunken war, ent-
deckte die leichtsinnige Frau ihr Geld wieber und gestand
nun unter Tränen ihren I r r t u m . Die Wut des Publikums
war nun noch grötzcr, und die Unglückliche folgte sofort den,
von ihr verleumdeten Mannc nach. Als man auf diese
Weise zwei Unschuldige ertränkt hatte, ivarcn die Lcuic
ruhig, im Bewusstsein, damit in dcr „gesetzlosen" Zeit
wenigstens wirklichen Dieben ein abschreckendes Beispiel
hingestellt zu haben.

— (Amerilanischc Menschenlotterie.) Anläßlich der
amerikanischen Rekrutierung spielte sich !m (Gebäude deö
Senats zu Washington eure seltsame Szene ab. Es wurde
nämlich eine regelrechte Lotterie beraichaltet, um durch da«
Los entscheiden zu lassen, welche Männer als erste auf
Frankreichs Boden gegen Deutschland tämpfen sollen. Es
war 10 Uhr morgens, als Präsident Wilson, begleitet vom
Kriegsminister Baker und zahlreicijen Senatoren, im
Senatsgebäudc erschien. Das amerilanischc Staatsober»
hanpt verband mit eigenen Händen dem Kriegsminister
Baker die Augen, worauf dieser in einen Glasbehälter
griff, in welclxnn 10.500 kapseln mit je einer Nummer
lagen. M r . Baler zog als erstes Los dic Nummer 258.
was so viel bedeutete, als daß a'lle Männer in den ver-
schiedenen Gebieten der Union, die als Nclruten diese
Nummer trugen, im gleichen Augenblicke als erste ein-
zurücken hatten. Hierauf zog dcr Senator Chamberlain
aus Oregon, ebenfalls mit verbundenen Augen, das zweite
Los. Dann kamen andere Mitglieder des 5wngresses und
verschiedene höhere Offiziere an die Reihe. Die Lotterie
dauerte mit wenigen Unterbrechungen, die der Einnahme
dcr Mahlzeiten gewidmet waren, von 10 Uhr morgcnö liiö
l^ lb 3 Uhr nachts.

— <Amerikanische Nrieatzgewinne.) Die amerikanischen
Blätter werden nicht müde, das riesige Plutaeld zu. ver«
merken, das große amerilanischc Firmen durch ii-rieyS-
liefcrungen verdient haben. Da liest man in Wilsons
..World" eine Washingtoner Depesche, die stolz darauf hm,
weift, daß letztes Jahr zwölf amerikanische Firmen durch
Kriegslieferung 1980 Mill ionen Mark verdient haben nnd
daß ihr Prof i t in diesem gesegneten Jahre noch viel größer
sein wird. Unter den zwölf stehen natürlich an erster Stelle
die U. St. Steel Corp. mit einigen 840 Mill ionen, die
E. I . du Pont dc Nemouis k Eo. mit mehr als 300 M i l .
lionen und die Bethlehem Stool Corp. mit über 215 M i l -
lionen. Ein anderes Blatt, der Rooseveltsche „ O u t l « l " .
verkündet nicht minder stolz, daß Amerikas KrieySlieferen,
gen den Gefchäftsgeloinn von fünfzehn großen amerikani-
schen Firmen von 175 Mill ionen Mark 1914 <ruf 2015 M i l -
lionen Mark anschwellen liehen. Und da wundert man sich,
c<ch die Herren, die das Pferd „amerikanische Demokratie"
reiten, für eine Fortsetzung des Krieges um jeden Preis
sind!

- l<5i« Tchauspieler an der Wrenze seiner Kunst.)
Dcr bekannte Berliner Komiker Gern besaß ein großes
Nachahmungstalent: <-r konnte Stimme und Bewegung von
Personen, die er einmal gesehen, sofort täuschend nach?
ahmen. Eines Tages besuchte Gern seinen Schneider ü,
der Absicht, ihn um Zahlungsfrist zu bitten. Als er aber
eintrat, war ein anderer Kunde anwesend, so daß (tzern
warten mußte und sein Anliegen nicht vorbringen konnte.
Nährend er warten mußte, probierte der andere einen A n .
zug, fand ihn tadellos und bezahlte ihn sofort bar. Nun
loandte sich der Schneider dein Künstler zu, der laut
seufzte. ,.Wa8 fehlt Ihnen denn. Herr Gern?" fragte er
ihn. „So viele Menschen habe ich kopiert." antwortete er,
„diesen Herrn hier werde ich wohl niemals kopieren
können!"

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Amtsblatt.
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Kundmachung.
Laut Mitteilung der l. l. niederöstcrreichi.

ichen Statthalterei in Wicn vom 4 Ottobcr
1917, Z V-1703. sind ans der anläßlich der
Vermählung Ihrer l. ». l. Hoheit der durch»
lauchli„slen Frau Erzherzogin Gisela mit Seiner
lgl. Hoheit dem durchlauchtigsten Prinzen Leo-
pold von Vauern von einem Ungenannten ge
gründeten Stiftung für das Jahr 1918 zwei
Ausstattungen im Oetiage von je 1360 Kronen
zu verleihen.

Auf diese Ausstattungen haben Anspruch
im Brautstände befindliche, mittellofe und >vür>
bisse Töchter ober Waisen von solchen Staats»
beamten. welche einem dem l. l. Ministerium
des Innern unterstehenden Dienstzweige ange
hören oder bei ihrem Ableben oder ihrer Pen»
fionierung »»gehört haben.

Diese «usstatlung wird am 20. April ! 9 l 8
verliehen, jedoch erst nach eingegangenem Ehe
büutnnssc flüssig gemacht, wozu dem beteiltrn
Mädchen die Frist bis Ende Oltober 1918
freisteht.

Die Gesuche sind mit dein Geburtsscheine.
Sitten» und Miltellosigleitszeugnisse sowie mit
dem Nachweise über die bereits stattgehabte
Verlobung, endlich mit dein Nachweise, bah
der Vater der Vewerl'erin in einem der oben
«wähnten Dienstzweiae dient oder gedient hat,
zu belegen und b i s längstens 15. Dezem»
ber 1S17 bei dcr t. l Stcilthalterei in Wien
einzurelchen.

Soferne über stattgehabte Verlobung lein
anderer Nachweis beigebracht werden tan», ist
mindestens Name und Charakter des Äräuti.
gams anzugeben.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 18. Oltober 1917.

K.t.Post. nnd TelegraphenDireltion in Trieft.

2856 »ä D. I 32.103/3^1917.

Kundmachung.
Anläßlich der anf Grund der Bestimmungen

ber Verordnung des l. l. Handelsministeriums
vom 2? November 1916. g. ! I 0 « 1916 ,P u
T V. Vl. Nr 106 ex 1916 seitens ber Abtei,
lung für unbestellbare Postsendungen bei dieser
l . l. Post. und Telegraphen'D'reltio» vmqenom.
menen Behandlung und Eröffnung der Postsc».
düngen, welche von den Aufgabcpostämtern im
Laufe des Monate» September l. I . als unan-
dringlich eingesendet wurden, konnten die «nf-
geber der im nachstehenden Verzeichnisse an-
geführten bescheinigten, sowie der gewöhnlichen
Sendungen mit Wertinhalt nicht ermittelt
werden.

Die betreffenden Aufgeber, welche diese
Sendungen zurückerhalten wollen, werden hie«
<nit eingeladen, innerhalb eines Jahre« vom
T«ge be« Erscheinen« dieser Kundmachung ihr!

Eigentumsrecht im Wege des Ausgabepostamtes
oder unmittelbar bei dieser l. l Post» und Te>
legraphlN'Direltion aeltcnb zu machen.

Sollte sich binnen Jahresfrist oer Empfangs-
berechtigte nicht melde», fo wird der zum Ver>
laufe geeignete Inhalt der Sendungen veräußert
und werden die Erlüsbeträge, sowie das allen»
falls vorgefundene Bargeld zu Gunsten des
PostararS vereinnahmt, der sonstige Inhalt d»r
Zendungen jedoch der Vernichtung zugeführt
werden.

Trieft, am 12. Oltober 1917.

U«n der k. k. Past- «n>
Telegraphen- Direktion.

Verzeichnis
der beim Postlageramte der f. k. Post« und
Telegraphen-Direktion in Trieft, derzeit
in Laibach, im Monate September 1917
behandelten bescheinigten und gewöhnlichen
Sendungen, deren Absender nicht ermittelt

werden konnten.

Eingeschriebene Vriefe.

T r i e f t 1 : Nr. 693 vom 11/5. 1917,
Alois Ferluga, Wien.

Tclest 3 : Nr. 1482 vom?, Lucie Weiden-
haus. Kaltendorf.

T r i e f t 6 : Nr.? vom 10/8.1917, Lum»
bulovic. Budapest.

T r i e f t 7 : Nr. 840 uum?, Alois Mulle,

^ L o v i a n a : Nr. 17? vom 6./8. I9 l7,
Szabo Elly. Vacz. ^ ^ , ,

«aibach 1 : Nr. 2655 vom ?. Josef
Gjurlow, Moste; Nr. 3314 vom 29./7. 191?.
Io la Ialsic. Vlasenica; Nr. 2579 vom 27./9.
1!>17. tjolar Nikolai. Nero Maanaros; «r. 2318
vom?. Niluingcr »ati Tolna Mrgje; Nr. 2648
vom?. Ivanla Oralen. Moste pri «jubljani;
Nr. 383l vom 20./8. 1917. Olga »o^aiich,
Veuec; Nr. 1672 vom 1.9 1917. Mari Mliho«
ruceir, Gor. Uogatcc; Nr. 2309 vom 6./9.1917.!
ttiloinger «ati. Tolna Meqye; Nr. 3216 vom
b./9. 1917. lkatarina Rebenl. I o l l a ; Nr. 2204
vom 12/9. 1917, Adele Sitter. Wien; Nr. 2393
vom?. Johann Schattauer, Hall; Nr. 2692
vom?, «ornelija Stefan. Zagreb; Nr. 386?
vom?. Sztzieva Teodor. Ujli'del; Nr. 22H
vom 6./9. 1917, Andrea Ottmar Vogrit,
Eggenberg.

Laibach 2 : Nr. 73 vom 17./?. 1917.
Marija Vidmar, Ljubljana

V c l d e s : Nr. 91 vom 16/6. 1917, Tlac-
Nil Georg. Belit.

N e u m a r l t l in O »er t r a i n : Nr. 356
vom?. Johann gupan. St. Veit a. b. Glai».

Bischoflack: Nr, 2s vom lI./8. !!1l7.
Istbor Valazs. Budapest; Nr. 1 vom 26/7.
1917, Franz Pust, «adlersburg.

V»ftanwe«l»n«e».

I e l s c h a n e : Nr. 146 vom 25./?. 1917.
slozina Fatur. «ela, 7 «s.

I i r k n i h : Nr. 191 vom 13/7. 1917. Io»
hann Slavil Sturm. Feldpost 361. 22 K.

Capodist r ia : Nr.? vom 29/3. 1917,
Anton ttrmac, Feldpost 340. 40 K.

Pola 3: Nr.? vom 4./4. 1917, Giovanni
Vusich, Murel, 30 K.

P«ftp«ke«e.

Pola 3: Nr. 389 vom?. Giuseppe Gosu,
Thereflcnfeld.

Laib ach 1 : Nr. 1542 vom?, Nloiz
lkosir. Feldpost? !

Laibach 2: Nr. 43? vom ?. Emil Fan.
toni. Lebring; Nr. 161 vom 26./? 1917. Emil
Minlowiß. Zucl̂ lhausen bei Leipzig; Nr. 324
nom 2?./8. 1917, Emil Minlowih. Zuclelhausen
b«i Leipzig.

La,bach 3: Nr. 156 vom 7./8. 1917.
Iozef Savli. Wim.

s t e i n in l d r a i n : Nr. 28 vom?, Fink
Schebauz, Äudap,st.

Funbne«enstsnbe.

2 Paar ..Nrolin" Gnnimileoerersahsoblen;
1 Schachtel mit tl Stüct ..Prnlalaftifte ".

2869 3 - 1 A 129/17, P. 47/17/9

Poklic dediöa neznanega
bivališča.

Jožef Kraševec, posestnik iz Mar-
tinjaka štev. 35, je dne 18. avgusta
1917 umrl. Poalednja yolja se je
našla.

Zakonita dediča Helena Kraševec,
omožena Pal6i6, in Franc KraSe?ec,
katerih bivališče sodišču ni znano,
se pozivljata, da se tekom en eg a
l e t a od dane8 naprej zglaBita pri
tem sodisču. P o preteku tega roka
razpravljala 8e bo zapuščina z osta-
limi dediči in z gospodom Pavlom
Gornik, posestnikom v Martinjaku,
ki se je postavil za skrbnika odsot^
nima dedieema.

C. kr. okrajna sodnija r Cirknici,
odd. I., dne 18. oktobra 1917.

2868 3 - 1 Nc. VIII 224/17/1

Amortizacija.
Po proSnji Antona Vrhovec, poseBt-

nika v Razorih št. 2, se uvaja posto-
panje v naraen amortizacije nastopnih,
po prosilcu baje izgobljenih vrednost-
nih papirjev, ter se tisti, ki jib ima,
pozivlja, da uveljari svoje pravice
tekom šestih mesecer od dneva pr-
vega oklica, sicer bi se po preteku

tega roka izreklo, da vrednostni
p a p i r j i n i s o v e č v e l j a v n i . Ozna-
menilo papirjev:

Hranilna knjižica Ljndske posojil-
nice v Ljubljani St. 42.731 z vlogo
2000 K.

C. kr. okrajno sodišČe v Ljubljani,
odd. V1IL, dne 15. oktobra 1917.

2860 3—1 Nc. I. 305/17/2

Amortizacija.
Na predlog Janeza Žgavec, užit-

karja v Dolgi poljani St. 39, se uvaja
arnortizacijsko postopanje glede ujenm
dne 12. oktobra 1917 ukradene vložne
knjižice Hranilnice in posojilnice ?
Vipavi St. 1726 v vrednOBti 3600 K.

Amortizacijski rok traja ießt
mesecer.

lmetelj te knjižice se pozivjja, da
jo predloži sodišču ali pa drigne
ugovore zoper ta predlog.

Po brezuspešnem preteku roka se
bo knjiŽica izrekla za neveljavno.

C. kr. okrajno sodišče T Vipavi,
odd. I , due 17. oktobra 1917.

2861 C 72/17-1
Oklic.

Zoper zamrlega Jurija Golčnik s
Prhovce St. 14, oziroma dediče, ka-
terih bivalisče je sedaj neznano, se
je podala pri c. kr. okrajni sodniji
T Litiji po Antonu Golčnik, posest-
niku 8 Prbovce šter. 14, zastopanem
po dr. Andrejo Kuhar, c. kr. notarju
v Litiji, tožba zaradi zastaranja rknji-
žene terjatve r znesku 400 K.

Na podstavi tožbe Be je določil
narok na

7. DOT6 m b r a 1917,
dopoldne ob 9. uri, v izbi St. 21.

V obrambo pravic zamrlega Jurija
Golčnik, oziroma dediče», se postavlja
za skrbnika gospod Peter Jereb, ob-
čin8ki tajnik ? Litiji. Ta skrbnik bo
zastopal zamrlega Jurija Golčnik,
oziroma dediče, v oznamenjeni pravni
Btvari na njib nevarnost in strofike,
dokler se oni ali ne oglase pri sodniji
ali ne imenujejo pooblaftčenca.

C. kr. okrajna Bodnija T Litiji,
odd. II., dne 16. oktobra 1917.
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KORKE:
Champagner-, gebraucht, aber nloht ge-
brochen, Kuuetkork anegeechlesBen, kaufe
Nachnahme zu 80 A pro Stück» Flaschen-
korke zu K20*— per KUo. Vorherige An-
frage unnötig. Für neue Korke erfolgt

Höehatangebot nur gegen Bomusternng.

ADOLF ROBICSEK, »3S3&£«
2609 30—12

Tüchtige 2M93ä

Kanzleikraft
Tollkommen konzeptssichere Korrespondentin
und Buchhalterin mit langjährigen Zeugnissen

sucht Nebenbeschäftigung
für einige Tage der Woche.

Anträge unter Hauptpostfaoh 160.

Kohnsteins ^30 5 5

Tee-Ersatz
mit Rum- u. Zitronengeschmack
1 kg genügt zu 400 Tassen feinsten Tees.
Preis p«r 1 kg K 28—. Versand nebst An-
leitung per Nachnahme von 1 kg aufwärts.

Fabrik L. Z H. Kohnstein,
Königsfeld bei Brunn.

Tücht iger

Hälislir
vom Berufe

für Restaurant und Kaffeehaus
der sloveuißchen und deutschen Sprache in

Wort und Schrift mächtig

wird sofort aufgenommen.
Offerte unter „Oeiohäftsleiter" an

die Administration dieser Zeitung. 2842 5-4

Gut getrocknete

Äpfel- und
Birnenschalen

jede Sorte getrennt, zum Preise von 2 K,
dann ausgepreßte, gut getrocknete

Obstschalen
(Tretter) zum Preise von 80 Holler pro
Kilogramm, jedes Quantum, auch kleinste

Mengen,

tu kaufen gesucht.
Angebote und Lieferungen erbeten an

Frans Kos, Lalbaoh. 2Ö47 14

Iroszlai" Luftdruck-
IMinascliifli

S D 9 f t 257610~9

Seife, Zeit und field
Preis für Provinz K 2 4 - franko
Zentralstelle der „Oroszlan"
Luftdruck - Waschmaschine

tdm Düsadau, Wißn, I.Zedlitzoassß 7.
Meine Kunden erhalten gute Seife a. Waschpulver.

Vertreter in ulien xioBiündem sesacbL

im llsrbyts 1917 und I^iül^aiii' 1918 lolßenäy >V»I6^)ü»n/on, 8ovsit 661°
Vorrat re iHt , vorkkutti:

r^ielitsn 4- dis 5^krissa xu 7 I(
, (vyrncliuly . . . . 5 „ » ^ ̂
» n . . . . ( ) „ „ !) „

8oIiV3.rxki6k6rn 3 „ ^ 7 ),
X3,uaäi8eii6 ?Äp^«1.ll6i8t6r, 2 di» 3 m koob ,̂  10 „

Die ?rsi«s vor»t6ii6n gieli kür ̂ 6 1000 8tüclc ?Ku,nxy>i, bßxlskunßnvßiny
100 8t,üok UsiZtsr vsrpaolct, xum u^ckgtsn Li»,1mu,iut6 ßynwilt.

Lsätsilunßyn »in6 uut,«r Lin88«siunß äo» 6ntk«,!l6n6«n s^släbytr^ßo«
2n riodtsn an äis k. k. I«»näO»toe»tiu»i»«lr1:io2 i n I«Hib»oli

UN««

Naumsn
^^V^ '^ '^^^^ 18VV. 56 47

««»^elnl»t« V/»»̂ « um bill!««» <3el«l ln ll«n »»nll«l. !>««»«»,
l^«ll«pn »,»««„ vlVl»»«:», ^!el»o»,5V»te untl »Q^rnuti »n, «ll«

vom ßeodrlou ?. ' I , ?ub1lllum emplolile iod bo»t«u8 m«in

ilnztl'ePel'- uni! l M i m M M t
V W - im Ilülize llimzll« rntil llr. lö. " ^ V

lel» bitte um ^uktrll^« kNr llll« in <!io«o<, I<'u,«ii «inkelilil^ißen ^rlioiten, llio
ioli »tvt8 rllnr.lleZt, dillißgt „n<! »c>Ii<l«»t »uxlulire» vorcl«, li» ick nncli erntlll^nni^«»

<W^ Lllrilntiere. llllll lrk nur mit erlttM klrnlz ilrllllte. ""V»

768 12 HllLtroiollbr Ulla I.ao5iorvr.

86M U88N Ü88 M«l8 Illlll M8IIHÜ
Rel W88V ll«l M m Nll lüMili

in mo^vrnvm p^otograpniston gslialtsn, mit zokmgl«»'

LilögräNo 15X12 om, papis^gl-äNy 2 9 X 2 4 om

lg. V. lOSinmI^l- H ^6(i. LambSl-g
l>«ib«o^, »<ongrsLpl2t2 l̂ ls. 2.

LollKNb 2884

j lMn l l - ÜWßnuIis
mit Hsmbanä

i8 l in Vßs>U8l yßsgtßN.

Der reciliello ^illdcr orl»ü!t livlnlinuu^,

mit »«püriertem Ii!il>^»njf, vircl

glz llgnilbi ß88llll!!!.
88^8 ^ -^

(5wtislUgel)

Anbote untor , ,2222" «n lli« ^<!li>ini-
»trlltjcin <Ne8«r ^vitun^ 2U2!i 4—4

AiM-klNtl.
«li!!!l!llWliMlMliisM!il!l!llls!ll!.
mllokt <!io >VN«>elw 8el>noevelü, 8tl!il nn6
^Iküxo.lxi, nliuu llie8elt»o uniu^reilon. N n
l'rnliolcurtou 130 8iiekekon l i 30 . w li»r-
ton» X 2?<>— u,l» I'rulf p«r XllclluK^me.

Vor t rv to r vv rHvn »u5^ouoluu»«n.

2865 H. I'O»^!^, 2-l

?r»g - ^«1. Voiudorgo llr. 1274/1,.

l l l l l l ll2Ilieil!l2lll!il!ll!!le leleMy
«kW

l luMlü »llelp?el2ll2rnitur
mlt Mütueller llllllglllllNll.

miui»tr»tion äinser ^vitun^. iiß80

bestelleull »u» 3 di8 4 Aimmery, Küelio unä
Xubol.Yr 2885 3 - 1

vlrü lür »alort oävr «um
r«dru»rtermw gosnokt.
l^ell. ^nlri^o lmter „ ? . ? . 1200" »n

clie ^6mini»tl^twn 6i«8«r /eitun».

ille N e M - UN«! lllntts-üumlnlll'
6l>8 25)83 10

^.n«^»b» IS

»n«I in tier
Lucr,- uncl lVluzl!(2!!yns,«n<z!uny

xum f»sol«o von X 1 60 6s!i8!tl!<:li.

Druck und Verlag von Jg. v. «leinmayr <k Fe!». Bainberz,.


